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Die -k Der Fackelzug.

^EgiernnÄV^ekle Einleitung des ersten Gautages NiederschlesienZ 
^rch eine» Liegnitz) geschah am Sonnabend den 21. Mai 
^sberyj) ' riackelzug. Um 8 Uhr kamen trupp- und zugweise die 
?At enjf„ 2ur Kottbuser Schule anmarschiert. Besonders die sehr 
^ren dies Agenden Ortsvereine waren zahlreich vertreten. Es 
sftfer ?"ch diejenigen Kameraden; die materiell am meisten 
i^dfana hatten. Um so freudiger und herzlicher war ihr 

^«weänn vor g Uhr setzte sich eine riesige Feuerschlange 
ZUrn <>>-!-?' ^oran das neue Görlitzer Reichsbannermusikkorps, 

wOg öffentlich in Erscheinung trat. Der Fackelzug
— bewegte sich von der Kottbuser Straße nach dem 

?^dital- durch die Landeskronstraße, Leipziger, Kröl-,
?^kt, w'o A r« 6""-' Luisenstratze, Demianiplatz nach dem Ober- 

^'Ustellung genommen wurde, um beim grelleuchtenden 
Landes eine kernige Ansprache des Vertreters des BundeS- 
Sbien S Kameraden Wiegner (Magdeburg), entgegenzu- 

b ^tausendstimmiges „Frei Heil!" brauste zum Ab- 
oen Obermarkt. Weiter ging der Zug durch die Brüder- 

s, Untcrmarkt — hier fiel es den auswärtigen
Utzgt hati»?^- iratz das Rathaus nicht in den Reichsfarben ge- 
^"sntljch leibst in den kleinsten Dorfgemeinden ist dies bei 
Ne? di„ Veranstaltungen des Reichsbanners der Fall —, dann 
D'sEenstr<>b Friedrich-Wilhelm-, Reichenberger, Park- und

zwei dem „Tivoli" und Katholischen Vereinshaus,
ti^^ntex di<- nlle Nebenräume waren bald überfüllt,

Und Ausführung des Programms in Form von Rezita- 
ii-n?ud Theaterstücks, aufgeführt von der Reichsbanner-

. in wi^?r ^hr litt. Der Einakter „Die Kapuzinerpredigt" 
HiMüngling Weise die Ansichten einer Gruppe von Stahl- 

Zahnte EU.Ideen Reichsbannerkameraden gegenüber. 
Urtiere. 8eit zum Nachhausegehen und zum Aufsuchen der 

ich.Der Der Sonntag.
M u ernps^^nde Sonntag wurde nicht mit lächelndem Sonneii- 

i>ünktlE"' Zubern gar trübselig schaute der Himmel drein.
6 vr »Vs ivaren unsre Reichsbannertambonre und die 

Moraens' dosten, die den Bewohnern der Stadt gegen 
bAin Einen musikalischen Morgengruß bereiteten.
lins? " d l x r'I , S um 9 Uhr vormittags traten im VolkshauS die 

Keuche üb^^^ Ortsgruppen des Reichsbanners zu einer 
fe» Knierad m Jugendarbeit im Gau zusammen. Stndien- 

Und ^O^iur als Gaujugendleiter eröffnete die Kon- 
ilkn ichiietzlich Ratschläge zum festeren Ausbau der
Uiär-^surider-"""' Engere Fühlungnahme der Jngendabteilnn- 
Ijch?u!e, regelmäßige Zusammenkünfte, besondere Aus- 
tz^°'ien ieß?^ifung von Extra-Wimpeln (auf derartige Aeußer- 
ivn» ^i« fugend ein großes Gewicht), geistige Anregun­
gen., Uichi . llrameraden werden durch die Ortsvereinsversamm- 

Pe>.s„^urr befriedigt. Für die Jugend ist das Beste gut 
ieil.ü? iie stzuh werden, durch Heranziehung geschulter 
^Ur^5°n stg, Fahne zu fesseln. Auch müssen die Jugendab- 
^uchi^einen G betätigen. Aber kein Sport, nm etwa den 
^N Hirsche Aunkurrenz zu machen, sondern Bewegungsspiele, 
^Nt-^isen'n^a^^knläufe, Sportschießen und dergleichen. In 
^r a?^u nickn Kreis-Jugendleiter gefunden werden. Den 

i?"juasnß, .Dessen: örtliche Jugendleiter. Dann erst kann 
S-ch Lei d^L'ter arbeiten.

daß di- c^Euung der anwesenden Konferenzteilnehmer er- 
s itz. ., Jugendorganisation gut ausgebaut ist im Nord­

iw' der ^n den Kreisen Grünberg, Freyystadt, Glogau, 
der Hirschberg reiht sich an.

r . spräche, die eine sehr lebhafte war, betonte 
Aus? rganjA).*ner (Lauban), daß wir eine Reichsbanner- 
i"Uljch/u. bum Ausbau der deutschen Republik haben
sh Eiteu jugendlichen Staatsbürgern müssen wir Per- 
^I»di dev "ichi Uebermenschen, sondern Persönlichkeiten 
^ir z^vch nickt . ^^inschaft. 80 Prozent der Jugend sind über- 
Aar, > Spoxw ^ .irgendeiner Jugendorganisation. Also werden 
Mer » Wal L^fwn keine Konkurrenz machen. Später wird 

des Na» - S^n, daß wir etwas geschaffen haben im 
betont ^^naates. — Von andern Rednern wurde be- 

Aes Nt Werdend "ilem der Arbeiterjugend keine Konkurrenz 
"Eeninate^bF geistigen Ausbildung der Jugend wird 
v al, daz der Gau besorgen soll, gewünscht. Im

nch die Arbeit ganz nach den örtlichen Verhält- 

^richsvon imposante und wuchtige Kundgebung war dieser erste 
Prow"b*!"8 des Gaues Niederschlesien. Nicht Niederschlesien 

As kam dabei in Frage, sondern der Gau Niederschlesien 
? ichsbdLUwZsbezirk. Z-x^tz dieses begrenzten Bezirks war der 
.st ein-"^"*8 Eine Kundgebung, die uns kein Stahlhelm oder 

°sn Beweis ? ähnliche Organisation nachmacht. Der Gautag war 
°>e Sckutl«. dafür, daß die Reichsbanner-Kameraden, die für uns 

daß ppe der deutschen Republik bilden, auf der Wacht sind 
Diesen Macht sind. Der Gautag für Niederschlesien hat 
diaat, di- ? die Zeiten vorbei sind, wo Reaktionäre den neuen 
*wnen kön deutsche Republik, mst irgendwelchem Erfolg nieder- 

ssos
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Schwarz-Rot-Gold zu bauen, um dem republikanischen Gedanken 
mehr Geltung zu verschaffen; es mutz gelingen, die Verwaltungs­
stellen der Republik zu säubern und sie mit überzeugten Repu­
blikanern zu besetzen. Wir müssen rüsten für den Tag 
der Abrechnung bei den nächsten Wahlen, damit an der 
Spitze unsrer Republik eine wirklich republikanische Regierung 
tritt. Dafür wollen wir kämpfen; wir glauben an den gesunden 
Sinn des deutschen Volkes; wir glauben an eine soziale, demo­
kratische, grotze deutsche Republik.

Senatspräsident Kamerad Fxeymuth (Berlin) fand schöne 
Worte für das Vertrauen, das der sogenannte „unbekannte 
Soldat", der in den Reihen des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold 
steht, zu seinen Führern hat. Ohne diese unbekannten Soldaten 
kann der Führer nichts machen. Und das ist der grotze Gedanke, 
damals, als Hörsing rief, kamen sie alle und hatten Vertrauen. Es 
galt der Republik, es galt dem Dienste für die Republik. Und die 
Parteien, die damals die Verfassung in Weimar haben schaffen 
helfen, scharten sich im Reichsbanner zusammen, beseelt von dem 
einen Gedanken, die Republik zu schützen. Wir sind national, denn 
wir dienen dem deutschen Volke, der deutschen Republik. Sie ist 
unsre Nation. Hier liegt der wahrhafte nationale Geist und 
nicht in jenen auchnationalen Kreisen, aus denen die Mörder Erz­
bergers und Ratheaus hervorgegangen sind, und die das Attentat 
auf Scheidemann vorbereiteten. Es ist merkwürdig, daß in einer 
Republik so viele Republikaner als Landesverräter verurteilt 
werden. Wir kämpfen nur für Einigkeit, Recht und Freiheit; 
aber nicht nur für andre, auch für uns. Wir kämpfen für das, 
was der Artikel 1 der Verfassung allen Deutschen zusichert, den 
aber viele Juristen und Richter anscheinend nicht kennen wollen. 
Aber der schwerste Kampf dürfte der Kampf gegen die Dumm­
heit sein. Lein Frei Heil! auf die deutsche demokratische Republik, 
auf die Fahne des Reiches und auf das Reichsbanner Schwarz- 
Rot-Gold löste ein begeistertes Echo aus.

Kamerad Harzbecher verlas ein eingelaufenes Glück­
wunschtelegramm der Kameraden Buchwitz, Eberle, Fehlisch, 
Zappay, Schulz, Schiller, Hörsing und Lobe.

Herr Justizrat Sommer gab in seinen Ausführungen 
einen Rückblick auf die Zeit vor einigen Jahren. Damals mußte 
das Reichsbanner die gemeinsten Beschimpfungen, die gehässigsten 
Verleumdungen erdulden. Heute ist es anders geworden, heute 
sieht man das Verdienst des Reichsbanners immer mehr ein. Denn 
das Reichsbanner hat nicht nur dem deutschen Volk, auch der Welt 
gezeigt, daß Millionen von Männer bereit sind, die Republik zu 
schützen. Hörsing gebührt das Verdienst, daß er mit seinen 
Anhängern für Verbreitung des Staatsgedankens gesorgt hat. Im 
Interesse der Republik und im Interesse des demokratischen Ge­
dankens heißt es neue Kräfte zu sammeln. Zwar werden auch die 
Gegner eingesehen haben, daß die Republik fest steht. Redner er­
mahnt die republikanischen Parteien, Rückgrat für die Republik 
zu zeigen und hofft, daß das Reichsbanner weiter wie bisher in 
überparteilicher Geschlossenheit, von Weitschauenden Männern ge­
führt, eine starke Kampftruppe für die Republik bilden möge, die 
bereit sei, Blut und Leben für sie einzusetzen.

Kamerad Reichstagsabgeordneter Graßmann übermittelte 
die Glückwünsche und Grüße der Sozialdemokratischen Partei und 
des Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes. Auch er brachte 
zum Ausdruck, daß überparteilich das Reichsbanner alle die ver­
einigt, die gewillt sind, für die Republik zu kämpfen. Leider sind 
die Reihen, die Mut für Schwarzrvtgold aufbringen, noch zu dünn. 
Gerade viel Beamte der Republik denken nicht republikanisch. 
Es heißt immer: wes Brot ich esse, des Lied ich singe. Viele Be­
amte essen wohl das Brot der Republik, denken und handeln aber 
reaktionär. Frei ist jeder in dem Entschluß, in den Staatsdienst 
zu treten, frei darin, den Md auf die Verfassung zu leisten, aber 
der Teufel soll den holen, der einen Meineid leistet. (Stürmischer 
Beifall.) Mit Freude kann festgestellt werden, daß sich ein großer 
Teil der Intelligenz zur Republik bekennt. Der frühere Staat 
kannte keine Bürger, er kannte nur Untertanen. Und doch hat die 
Zeit bewiesen, daß gerade der ärmste Sohn des Volkes sein ge­
treuster ist. In jenen unseligen Märztagen des Kapp-Putsches hat 
er die Republik gerettet. „Hütet euch, faßt die Republik nicht an," 
das rief er den Gegnern zu, „es könnte euch an die Kinnladen 
gehen." Wenn auch die jetzige Republik noch nicht der Weisheit 
letzter Schluß ist, und wenn vieles in der Republik nicht so ist, wie 
wir es wünschen, so ist das unsre Schuld, wir waren nicht wachsam 
genug. Wir dürfen keine Zeit verlieren. Wir müssen agitieren 
zur nächsten Wahl, damit di« Weimarer Koalition wieder 
zur Geltung kommt. Und dann soll unser Ziel sein, einen Staat 
aufzubauen, der allen sozialen Forderungen gerecht 
wird. Auch Graßmann erntete, wie seine Vorredner, begeisterten 
Beifall.

Folgende Entschließung fand einstimmige Annahme: 
Der erste Gautag des Gaues Niederschlesien des Reichs­

banners Schwarz-Rot-Gold spricht dem Bundesvorsitzenden, 
Oberpräsidenten Hörsing, sein unverändertes Vertrauen aus. Der 
Gautag erwartet, daß die preußische Regierung das dem Bundes­
vorsitzenden des Reichsbanners als Beamten verfassungsmäßig 
zustehende Recht der freien Meinungsäußerung gegen alle An­
griffe kräftig verteidigen wird."

„Das Banner soll stehen, wenn der Mann auch fällt." 
Dieser Schlußrefrain des von der Volkssingakademie gesungenen 
Uthmannschen Chores „Tord Foleson" gaben der Kundgebung 
einen besonders stimmungsvollen Abschluß, worauf gleichsam als 
Treugelöbnis die Strophe des Deutschlandliedes „Einigkeit und 
Recht und Freiheit" gemeinsam gesungen wurde.

(Fortsetzung auf der 8. Seite.)

nisten. In einzelnen Orten befinden sich so z. B. die Turnvereine 
in Händen der Kommunisten.

Kamerad Gatter stellte am Schlüsse der Aussprache fest, daß 
jedenfalls heute nicht müßige Arbeit geleistet worden ist; in den 
Ortsvereinen mutz die Jugendarbeit ausgenommen und durchge- 
führt werden. — Um 11 Uhr wurde die Sitzung geschlossen.

Der Abmarsch der Fahnen vom Bolkshause in die Stadthalle 
gestaltete sich zu einem imposanten Schauspiel. Jedem Republi­
kaner mag ein Gefühl der Befriedigung überkommen sein, als er 
97 Fahnen in stolzer Linie an sich vorüberziehen sah — 97 Fahnen 
gleichsam zu einer Einheit versammelt. Hundertfältig Schwarz­
rotgold vereinigt zu einer großen, leuchtenden Fahne der Repu­
blik. Ein Symbol der Geschlossenheit, das die Republikaner mit 
Zuversicht erfüllt, aber auch den Gegnern entgegenruft: Hände 
weg von den Pfeilern der Republik! Der Fahnenwald wird "ihnen 
gezeigt haben, welche Bedeutung und Macht die republikanischen 
Reichsfarben Schwarz-Rot-Gold erlangt haben. Er wird ihnen 
bewiesen haben, daß überall, an allen Orten, sich Männer um 
Schwarzrotgold scharen und die Republik zu verteidigen bereit sind. 
Der Marsch der Fahnen durch die Stadt bis zur Stadthalle ge­
staltete sich zu einem Triumphzug.

Die Platz musik des gesamten Tambourkorps 
auf dem Wilhelmsplatz erfreute sich des regen Interesses des 
Publikums.

Oatrverrarrsiatt'ttrrsett
Für den Gau Niederschlesien finden in den Monaten 

Juni und Juli folgende Veranstaltungen statt:
19. Juni: Langenöls — Kreistreffen, verbunden mit 

Bannerweihe für den Bezirk Lauban.
19. Juni: Neudorf a. Gröditzberg — Republikanischer Tag, 

verbunden mit Kreistreffen für den Kreis Bunzlau-Goldberg- 
Haynau.

26. Juni: Petersdorf (Kreis Sprottau) 
weihe für den Kreis Sagan-Sprottau.

2. u. 3. Juli: Merzdorf (Ortsvcrein Rudelstadt) — Ban­
nerweihe für den Kreis Landeshut-Bolkenhain.

10. Juli: F r e i w a l d a u (Kreis Sagan) — Bannerweihe 
für den Bezirk Penzig.

Alle in Frage kommenden Ortsvereine werden gebeten, den 
festgebenden Ortsverein tatkräftigst zu unterstützen. Sind es doch 
kleine in den ländlichen Bezirken befindliche Ortsvereine, die in­
folge der schwarzweißroten Einstellung der Großagrarier schwer 
zu kämpfen haben. Wir hoffen, daß diesen Ortsvereimen eine gute 
Unterstützung gewährt wird, und zeichnen mit einem Frei Heil!

Die Ganleitung.

Die Kundgebung in der Stadthallc.
„Das Deutsche Reich ist eine Republik; die Staatsgewalt 

geht vom Volke aus!" Groß prangte der erste Artikel unsrer 
Verfassung an der Stadthalle, den Vorübergehenden in wuchtigen 
Lettern den Charakter der Kundgebung anzeigend.

Der große Saal der Stadthalle hatte seinen schönsten, leider 
so seltenen Schmuck angelegt. Er prangte in den Farben Schwarz- 
Rot-Gold. Ferner grüßte das Görlitzer Stadtwappen die Besucher. 
Wohl noch nie ist das Podium von einem derart umfangreichen 
Fahnenpark besetzt und umrahmt gewesen, wie an diesem Tage. 
Kamerad Harzbecher richtete an die Erschienenen, vor allem 
an die Kameraden Wiegner, Freymuth, Graßmann und Herrn 
Justizrat Sommer als Vertreter der Demokratischen Partei herz­
liche Willkommensgrüße. Er sprach die Hoffnung aus, daß diese 
Festesstunde erneut dazu beitragen möge zum Segen des Vater­
landes, die Begeisterung zum republikanischen Gedanken zu stärken 
und zu festigen. Ein stimmungsvoller Vorspruch „Schwarz­
rotgold", von Max Grundmann vorgetragen und starken Ein­
druck hinterlassend, war eine äußerst sinnige Einleitung des offi­
ziellen Teils der Kundgebung. Dann hatte es sich der Männerchor 
der Volkssingakademie unter der bewährten Leitung des Herrn 
Kapellmeisters Ritter nicht nehmen lassen, die Feier durch gesang­
liche Vorträge zu verschönern. Der Chor brachte zunächst 
„Schwarzrotgold" (Schumann) und „Heldenbcruf" (Mhmann) 
zu Gehör. Darauf hielt der Vertreter des Bundesvorstandes, 
Kamerad Wiegner (Magdeburg), die Begrüßungsansprache. Er 
übermittelte die herzlichsten Grüße des Bundesvorsitzenden, Kam. 
Hörsing, und wies dann darauf hin, daß diese Gautagung kein 
Fest in landläufigem Sinn ist, sie stellt vielmehr eine Manifestation 
des republikanischen Gedankens dar. Es ist eine Heerschau derer, 
die gewillt sind, die Republik zu schützen. Das Reichsbanner ver­
dient es, daß es die Anerkennung des ganzen Volkes findet; denn 
es hat dem Volke das Vaterland erhalten. Eine treffende Beleuch­
tung fanden die reaktionären Bestrebungen der Gegner der Re­
publik. Ihnen wird zum Bewußtsein gekommen sein, daß mit 
dem Reichsbanner nicht zu spaßen ist. Leider hat das Komödian­
tentum dieser Reaktionäre selbst bei den Richtern Glauben gefunden, 
wie überhaupt viele Beamte der Republik antirepublikanisch ein­
gestellt sind. Redner erwähnte ferner den schmachvollen Flaggen­
skandal, zu dem der Oberbürgermeister in Potsdam Anlaß ge­
geben hat. Es ist unsre Pflicht, unablässig am Reichsbanner 
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EchuWaus Sauvtwache
Ring 48 583.

Größte Auswahl. Nur gute Qualität. Billigste Preise

SoWKHaus chsvusu »Wstzm ÜU Ml, WE SM»
' Erich Keil, Biu«r»Mm»Iun«

Telephon Nr. 15« / Kirchstraße I 5837

immer 
ein

VottSdaus Sasa«
Berkehrslokal des NetchsbannerS sawic stinnticher Gcwcrl- 

schasten und Sportvereine. 5878
Angenchme Räume. Tel 371 Gute Bewirning.

lMrSMll V Aachs
BreslMr Str.34

Mvysu
Klerdermerke

Sohn LWachsn«
Eigene Fabrikation. Höchste Leistungsfäbiakcit .u Herren-, 

Jünglings- uns Knabcu-Konsektion. 588.
Sämtliche Rrveiterberleidung,

Mar Nehrendt «

KvnsMvminLiMitz U.AMS.
E. G. m. b. H. 5834

Kontor und Zentrale: Karthausstratze Nr. IS
17 Verteilnngsstelle«.

Das eigene Unternehmen der organisierten Verbraucher

Felfenkeller " '7.... 

«- Egoaliekv^f 
schönstes Gartenlokal Hirschbergs^^^--^ 

s s s t k s k » u r
INI NIrsrkdors-cunnsrsäor» , .„d M s hält seine Gesellschaftsräume u
III Gartenanlagen bestens

Adolph Totschek
Steinstratze 2—3 S8«6

Herren-, Damen- und Kinder-Bekleidung
Elegante Anfertigung nach Maß

M. Seattle
39 Slisabethstraße 39 ,

O. fetlire
Bogstt.SS

AmimK" 

TchuhMare^ ß 
rLLSxL,-- 

mit elektrischtt^>^ 

Karl GoBtZ
H-a-rs'r,tS-

S -V'L,

gok-rli^

Jeder überzeugte Genossenschafter 
deckt seinen gesamten Bedarf im 'E2 

Könimnvmin für Mogm> u. Mg.

Goldberger Stratze l sgm 
Berkehrslokal

SunLisu

HzLVeiMWs
Emmerichstraße 79 

einer V 
geneigten Beachtung

lass»»«

«EyWMswLZN-
N n v Langstratze k. 6882
Job. Taug Nächst., Än?"Äui.
LandeShuicr Schuhhans, RSHmischc Str SI»k>dA 
<L Eckert, Bunzlau. Obcrsiraßc >8-
Beste Qualität^ Bekannt btlligstc Pr-N-der Dr.-Dtehi-Dlhuhwaren.^^--^ 

Herren-, Damen- «nd Kinder-Klei 
kaufen Sie reell, gut und billig bei „gstiößs

ManZamuvv»^

WM-AU
wlndjä». u. >

ksUsihWtz-'
Polsterwaren, 

taschengsU—

SLZs-

Hvrr«u»r1IIrvI 
snompk«

8839 Dr1Ir«1»s«ii

Wir kausen'unfere 5864

sM«-,K»«bk!I-II.MllWiIIWS
be W. »uoU«kp

Bitte, beehkeii Tie mich wieder
Trinkhalle 287. 

Marienplatz 
Inh Georg Helfsgotl

! Wollt ihr «tuen Einfluß a« die Wirt- r
» schalt auSüben. müßt ihr Mitglied der z

! Konsumvereins 
!B Görlitz -.!
r 32 soo MitglieSer, 39 verteiiungsstellen
! Lebensmittel, SekleiSungsgegenstänSe usw.

Herren-, Damen- und KinderbeklciSung, Herrenartiket 
raufen Sie gut und billig im 5872

««mißt»«» »So. S

klsx LÜ5LMSNN
Miitelstratze 11. — Gegr. 1881 883«

Herren, u. Knabenbekieidung 
Windjacken, Sportanzüge

Herren- und Knabenbe­
kleidung— Herrenartikel

Ring 46
am Ftfchmarki 5828

So?-/rL/6r>r '
/ü> I^ai-en urrck örV/rFLke /^-erse

bekannt billige Bezugsquelle für au 
Textilwaren.

Hans- n. Küchengeräte 
Solinger Stahlmaren 
Werkzeuge aller Vlrt

Mau Schwarz SM»
Größtes Spezialgeschäft für s 

gute Herren-, Jünglings- und Knaben-Bekleidung

Ser Soie um »ein »lueiMlrze 
das Heimatblatt des Riesen- und Jsergebirges. 584« 
Anzeigen habe« den größte« Erfolg!

GWs Mk MM -
Inhaber Fritz Schubert. Telephon 892

Berkehrslokal des Reichsbanuers 

Spezialausschank von 

WWß-MenWr Nm.

I Uittsl-
! str. 38

Anerkannt gute Küche u. solide Preise. 8815

Weberstrafte 5 5857 
Beste und btliiast» 

Liezugsqnelle am Platz« 
"Schistgsäas — 

Max Seidel 
Göriitzer Straße 7 

Spezialgeschäft 
für Schuhwaren aller Art

Glas. Porzellan, H««S- 
und Küchengeräte

Z ^..^"^u--Schrk''
Marmbrunner Gkratze 8 Zweiggeschäf^^^^^^

5802

Albert Wecker»
Markt 82. Hüte, Mütze«,

Reichsbannermütze«

;

«NrUt-s
l-uisenstrsLe 8

bernruk 6Z8


